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93erfttid)t ruft er cht alter Dcarr

3ft fRouier, ber SSiceïaifer!
granjofen, it)r |abt nur einen (liifar
Unb 5pt onplon ber er fte fyetfj' er.

3dj rufe an bie 9Zation ;

2Baë münfcbeft bu entfcheibe

5Blifliohenftimraig gellt ber §oljn :

3um Seufel alte beibe"

3"f>v fennt meine leajttjett, meinen Stamm,

SWeiit «Streben unb meine ©ef&ljle ;

3'ljr fennt augleid) baS ffiegentenprogra.mnt

A la SRouljer auê feinem ©tole.

P. S.

3Ut0 km tägetmdje

¦£>err Dtebaftor

Surd) ßufall bin id) in ben SBefib. eines Sagebudjeë geratrjen, beffen

Snbctlt id) Sbnen unb 3&ren Öefern nidjt oorenthatten rcilt. dê finb jtoar

bie tiefgetjeimften ©ebanten einer treuen greunbeëfeele, raelcbe barin, roie in

einer SJietorte, fid) niebetgefdjtagen hoben _ 3tiebergefd)tagenbeit bilbet aud)

roirftid) ben ©runbton beê ©anjen aber gteidjrootjl begebe id) burd) 35er=

öffentlicbung feineê crgreifenben Snhattê teine ^nbisfretion, ba mir burd)

le&troitlige SBerfügung beê tbeuren aSerftorbenen unbcbingte greiheit meiner

Gntfchlüffe sugefidjert ift.

StjeureS SSucb ja roobl lljeuer, benn e§ bilbet ben ganjen aftinen

9iad)lafj beê Seligen unb id) hab' eê an ^aÇlunaSjhrtt für alte meine

©arleitjen an ibn annehmen muffen mögeft bu roenigftenê Stnbern

pm roarncnben £eud)ttt)urm auf ihrer ftütmifdien Sebenêfatjrt bieuen, bamit

fie'ê anberê madjen, alê er, ber jettlebenê gepumpt hat unb ich, ber idj itjm

jeitlebenë geliehen tjabe Ars longa, vita brcvis, b. tj. SSorftreden ift halb

gettjan, Sfßicbetttiegen ftetjt lange an.

3ur Sad)e. 3d) tnufi nur uorauêfdjirfen, bafj mein fjreunb nad) einem

fletnen, aber mit 33ergen, fßfaffen unb eifenbahnen reid) gefegneten Sanbe

auêroanberte, roeil er mit ben SÖäajtern beê ©efcçeë in unangenehmen Koro

flift unb mit ber Kaffe einer ©rünbergefellfdjaft, alê Sirettor berfelben, in

allju intime SBerüt)rung gefommen roar. @r roar im Uebrigen ein Shrcm

mann burd) unb burd), nur bafj er in ben Kriminalfober Singe hineininter=

pretirte, roetdje bie übrigen Sdjriftgeletjrten burdjauê nidjt barin erbliden

roollten unb jutn SBeifpiel ju bem berühmten ©ebot : Su follft nidjt ftetjlen",

immer ben unfchulbigen Sîadjfafc madjte : roenn man bid) babei erroifdjett

fann". Sagegen mit bem anbern ©ebot: Su follft fein fatfdjeê Seugnif;

reben roiber beinen 3tächften", ba nahm er'ê roörtlicb unb geroiffentjaft unb

natjm feinen Slnftanb su erftftren, bafj baê SRenommé ber b S}5olt=

jei, roetchc itjn gtttmüthigft unb in roatjrcr ^erjenêcinfalt entmifdhen liefj, ja

itjm noch, allerbingê unroiffentlich, baê SJteifegetb inê beffere 3enfeitê (ftmerifa)

eines Verdufteten.
uorftredte, burdjauê gerechtfertigt fei, unb bafj, roer baê ©egentfjett behaupte,

roirftidj ein fatfdjeê 3eugntfj reben roürbe.

DJlein gteunb hatte Schliff unb «Politur, 2Beltfenntntfj unb ßrfahrung.

St roar (alê ©rünber) audj in bie oberfte 33ehörbe feineê aSatetlanbeë ge*

fommen unb jeroeilen eine Qierbe aQer ber Kommiffionen unb Stuêfdjûffe ge=

roefen, roeldje bort über rationelle Süngmetljoben biê hinauf 311m intetnatio*

nalen 3ufunftstod), ber ©ottharb, (roelcheê bermalen ©ott hart ftraft)

betiberiren. (Sê tonnte ihm alfo in ber Schroeftetrepublit, bem Canbe para=

biefifcher ehttichfeit, mo taufenb unb aher taufenb SBeamte jährlich an ber

böfen Dtufjr ber ©eroiffenhaftigfeit fterben, nidjt fehlen. §ören roir, roaê er

bort alê Sirettor einer Staatëeifenbaljn (baê roar nämlich feine gotee, unb

fein früherer fHffocie, jetiger 6tjef ber obgenannten fPolijei, hotte ihm nod)

furj nor feiner fiuftoeränberung in roahrer ^erjenegüte baê 3eugnifj auê<

gcftetlt, bafj eê ihm auf größtmögliche Kutocu unb Umroege gar nicht am

fomme, er fomit alle eigenfdjaften eineë 3ngenieurë unb ©ifenbahnunter*

nehmerê habe) roaê er alfo alê foldjcr fchreibt :

Sreapêbrplt 1. Slpril. 3Bir haben fie roieber glüdlidj crroifdjt (nämlich

unfere liebe Sanbeêmutter, bic SHegierung). ©rofje Streden Sanbeê mit mei=

ner ßompagntj, meift Dtegierungëmitglicber, unter ber §anb angefauft

anomjme ©cfellfdjaft burd) unfere" Sßrrffe bemiefen, bafj man eê bem

2But)t beê Sanbeê fdjulbig fei, eine Êifenbatjn burch biefe Strede anzulegen,

um baê lumpige bénéfice oon 500% loëgefchiageu (bie SHegicrungëabuotaten

unfere guten grettnbe hernach burch ben anbem ïljeit unferer greffe eine

anbete Sinie uorgefdjlagen, eine ätoeite fionfurrcnîgefellfdjaft gegrünbet, bem

Staat §öHenangft gemadjt, biê er audj alle erworbenen SRedjtc unb (papie=

renen) SBcfigungen jener fionturrenjgefcllfdjaft mit fdjroerem ©elb abtaufte.

gumofcë Sanfett, roobet unfere" ïtiegicrungëabuotaten vom erften unb

äroeiten glug (bitte baê Sdjlufî'g tidjtig unb ohne 9lfpt ration auêjufptedjen)

Shränen beê SJotfëroohlê uergoffen nnb auf bie ©emeinnühigteit", baê

flatternbe SBanner ber Dteujeit gtühenbe Soafte ausbrachten 6ê geht bodj

nichtë über einen greiftaat, roo baê Stupfen f t e i unb ber ©erupfte ber

Staat ift

ia|înad)t-Meûne.
SEBaë bummelt

Unb tummelt

So fdjnadifch

ßofadifdj?
älha!

Schaut munter

hinunter
3wei Marren

SBoll 3tatten

Sinb ba

Sie johlen,

©tampoten
DJtit beftem

Unb feftem

©eftampf.
Sie gtommen

fBefommen

Dtatürlidj
©ebührtid)

Sen Krampf.
Sie hängen

3n Cängen

SBon eilen
3öic Sdjellen:

Saê fUtaul.

Sic flogen
Unb fagen :

Sie Sugenb

Ser 3ugenb

3ft foul 1-

3l)r Sitten

Unb Saiten
2Baê greinet
Unb meinet

3&r fo?
2Bo Starren

SfBie jjarren
Sid) trollen
Unb tollen,
Seib fror)

Sie mad)en

Sodj lachen,

Sie geben

Sod) Sehen

Ser 3Mt
2Bo Statten

SBettjarten

Unb tjnufen

2Uit glaufen

3ft ©lüd!

Sa fd)altet

Unb waltet

Son fDioteben

Unb Stroldjen
Sein Stüd!

Sa roerben

2luf erben

Sie ttanfen
©ebanfen

©efunb
Sefjgleichen

Gntroeidhen

Sie Schmerjen

3m ijetjen
3ur Stunb.

Sie 3öffe
Ser Kröpfe

Gntfliegen

Unb liegen

3m Sumpf.
Unb äßaffen

Ser Pfaffen,
Sie heulen

2Bie eitlen,
Sinb ftumpf!

©enoffen

entjdjloffen
SBeehret,

fBermehret

Sen 3ug!
3Jtit epaefen

Unb Saruen,

DJtit Kappen
Unb Klappen

©enug 1

Seib heute

Sie SBeute

Ser Sttcifter

Unb ©eiftet

3m M
3&r effet,

SSergeffet

3hr trinfet
Unb finfet
3um Spafj.

fBerfenfet,

erlräntet
Sie Sorgen
SBië SDtorgen,

3uhe!

Verflucht! ruft er cm alter Narr

Ist Rauher, der Vicekaiser!
Franzofen, ihr habt nur einen Cäsar
Und Plonplon der erste heiß' er.

Ich rufe an die Nation ;

Was wünschest du entscheide

Millionenstiinmig gellt der Hohn :

Zum Teufel alle beide"!

Ihr kennt meine Aechtheit, meinen Stamm,

Mein Streben und meine Gefühle;

Ihr kennt zugleich das Regentenprogramm

^. la Rauher aus seinem Style.

8.

Aus dem Tagebuche

Herr Redaktor

Durch Zufall bin ich in den Besitz eines Tagebuches gerathen, dessen

Inhalt ich Ihnen und Ihren Lesern nicht vorenthalten will. Es sind zwar

die tiesgeheimsten Gedanken einer treuen Freundesseele, welche darin, wie in

einer Retorte, sich niedergeschlagen haben Niedergeschlagenheit bildet auch

wirklich den Grundton des Ganzen aber gleichwohl begehe ich durch

Veröffentlichung seines ergreisenden Inhalts keine Indiskretion, da mir durch

letztwillige Verfügung des theuren Verstorbenen unbedingte Freiheit meiner

Entschlüsse zugesichert ist.

Theures Buch ja wohl theuer, denn es bildet den ganzen aktiven

Nachlaß des Seligen und ich hab' cs an Zahlungsstatt sür alle meine

Darleihen an ihn annehmen müssen mögest du wenigstens Andern

zum warnenden Leuchtthurm aus ihrer stürmischen Lebcussahrt dienen, damit

sie's anders machen, als cr, der zeitlebens gepumpt hat und ich, dcr ich ihm

zeitlebens geliehen habe ^r« lon^g, vils iirovis, d. h. Vorstrecken ist bald

gethan, Wiederkriegen steht lange an.

Zur Sache. Ich muß nur vorausschicken, daß mein Frennd nach einem

kleinen, aber mit Bergen, Psaffen und Eisenbahnen reich gesegneten Lande

auswanderte, weil er mit den Wächtern des Gesetzes in unangenehmen Konflikt

und mit der Kasse einer Gründergesellschast, als Direktor derselben, in

allzu intime Berührung gekommen war. Er war im Uebrigen ein Ehrenmann

durch und durch, nur daß er in den Kriminalkodex Dinge hineinintcr-

pretirte, welche die übrigen Schriftgelehrten dnrchaus nicht dari» erblicken

wollten und zum Beispiel zu dem berühmten Gebot : Du sollst nicht stehlen",

immer den unschuldigen Nachsatz machte: wenn man dich dabei erwischen

kann". Dagegen mit dem andern Gebot: Du sollst kein falsches Zeugniß

reden wider deinen Nächsten", da nahm er's wörtlich und gewissenhast und

nahm keinen Anstand zu erklären, daß das Renomme der b Polizei,

welche ihn gutmüthigst und in wahrer Herzenseinsalt entwischen licß, ja

ihm noch, allerdings unwissentlich, das Reisegeld ins bessere Jenseits (Amerika)

eines Verdufteten.
vorstreckte, durchaus gerechtsertigt sei, und daß, wer das Gegentheil behaupte,

wirklich ein salsches Zeugniß reden würde.

Mein Freund hatte Schliff und Politur, Weltkenntniß und Erfahrung.

Er war (als Gründer) auch in die oberste Behörde seines Vaterlandes

gekommen und jeweilen eine Zierde aller der Kommissionen und Ausschüsse

gewesen, welche dort über rationelle Düngmcthoden bis hinauf zum internationalen

Zukunstsloch, der Gotthard, (welches dermalen Gott hart straft)

deliberiren. Es konnte ihm also in der Schweslerrepublik, dem Lande

paradiesischer Ehrlichkeit, wo tausend nnd aber tausend Beamte jährlich an der

bösen Ruhr der Gewissenhaftigkeit sterben, nicht fehlen. Hören wir, was er

dort als Direktor einer Staatseisenbahn (das war nämlich seine Force, und

sein srüherer Associe, jetziger Ches der obgenannten Polizei, hatte ihm noch

kurz vor seiner Lustveränderung in wahrer Herzensgute das Zeugniß

ausgestellt, daß es ihm auf größtmögliche Kurve» und Umwege gar nicht

ankomme, cr somit alle Eigenschaften eines Ingenieurs und Eisenbahnunler-

nehmers habe) was er also als solcher schreibt :

Treapsdrull 1. April. Wir habe» sie wieder glücklich erwischt (nämlich

unsere liebe Landesmulter, dic Regierung). Große Strecken Landes mit meiner

Compagny, meist Regierungsmitglieder, unter der Hand angekauft

anonyme Gesellschaft durch unsere" Presse bewiesen, daß man es dem

Wohl des Landes schuldig sei, eine Eisenbahn durch diese Strecke anzulegen,

um das lumpige Bénéfice von 500°/» lasgeschlagen (die Regierungsadvokaten

unsere guten Freunde hernach durch dcn ander» Theil unserer Presse eine

andere Linie vorgeschlagen, cine zweite Konkurrenzgesellschaft gegründet, dem

Staat Höllenangst gemacht, bis er auch alle erworbenen Rechte und (papierenen)

Besitzungen jener Konkurrenzgescllschast mit schwerem Geld Mauste.

Famoses Bankett, wobei unsere" Regierungsadvokate» vom ersten und

zweiten Flug (bitte das Schluß^ richtig und ohne Aspiration auszusprechen»

Thränen des Volkswohls vergossen nnd aus die Gemeinnützigkeit", das

flatternde Banner der Neuzeil glühende Toaste ausbrachten Es geht doch

nichts über einen Freistaat, wo das Rupfen srei und der Gerupfte der

Staat ist

Mstnacht-Reime.
Was bummelt

Und rummelt

So schnackisch

Kosackisch?

Aha!
Schaut munter

Hinunter
Zwei Karren

Voll Narren

Sind da!
Sie johlen,

Grampolen

Mit bestem

Und festem

Gestampf.

Die Frommen
Bekommen

Natürlich

Gebührlich

Den Krampf.
Sie hängen

In Längen

Von Ellen

Wie Schellem

Das Maul.

Sic klagen

Und sagen :

Die Tugend

Der Jugend

Ist saul l"
Ihr Alten

Und Kalten

Was greinet
Und weinet

Ihr so?

Wo Narren

Wie Farren
Sich trollen
Und tollen,
Seid froh

Sie machen

Doch lachen,

Eie geben

Doch Leben

Der Welt

Wo Narren

Verharren
Und Hausen

Mit Flausen

Ist Glück!

Da schaltet

Und waltet

Von Molchen

Und Strolchen

Kein Stück!
Da werden

Aus Erden

Die kranken

Gedanken

Gesund

Desgleichen

Entweichen

Tie Schmerzen

Im Herzen

Zur Stund.
Die Zöpfe

Der Kröpfe

Entfliegen
Und liegen

Im Sumpf.
Und Waffen

Der Pfaffen,
Tie heulen

Wie Eulen,

Sind stumpf!

Genossen

Entschlossen

Beehret,

Vermehret

Den Zug!
Mit Harfen

Und Larven,

Mit Kappen
Und Klappen

Genug
Seid heute

Die Beute

Der Meister

Uud Geister

Im Faß

Ihr esset.

Vergesset

Ihr trinket

Und sinket

Zum Spaß.
Versenket,

Ertränket

Die Sorgen
Bis Morgen,

Juhe!
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